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Die deutſchen Kleinſtödter. 51

Hürgermeiſter . Wenn er aber nicht ſo lange warten will ?
Denn ich kenne die jungen Herren , wenn ſie einmal das

Heirathen anwandelt , ſo geht es über Hals und Kopf.
Herr Staar . J nu , ich wollt ' ihm auch wohl eine reife

Schönheit vorſchlagen .
Alle. Wen denn ?
Herr Staar . Da unſere Frau Muhme , die Frau Ober⸗

Floß⸗ und Fiſchmeiſterin .
Fran HBrendel (verſchämt). Ah! Sie ſpaßen .
Herr Staar . Sie iſt ſchon acht Monat Wittwe .
Fran Brendel . Bald neun Monat , Herr Vieekirchenvor⸗

ſteher , bald neun Monat .
Hherr Staar . Sie hat Vermögen , kann ihm irgend einen

Titel kaufen , ſie ſind wohlfeil zu haben . Ein hübſcher
Menſch iſt er doch nun einmal .

Fran Hrendel . Ja , hübſch iſt er , das muß man geſtehn .
Herr Staar . So käm' er denn doch in die Familie .
Fran Staar . Und darum ſcheint es ihm beſonders zu

thun .
Bürgermeiſter . Ja , wie wär ' es, Frau Muhme ?
Fran Brendel (ſich hinter den Fächer verſteckend), . Ach laſſen Sie

doch den lieben Gott walten .

Zehnte Scene .
Olmers . Vorige .

Olmers . Verzeihen Sie der Ungeduld der Liebe, die mich

raſtlos umhertreibt . Ich ſehe Sie verſammelt . Vielleicht
iſt mein Schickſal ſchon entſchieden . Darf ich mir ſchmeicheln ,
bald mit in dieſen Kreis zu gehören ?

Bürgermeiſter (verwirrt und umſtändlich). Ja — ja — Se .
Excellenz der Herr Miniſter haben Dieſelben allerdings ſo

dringend empfohlen — wenn auch gewiſſe Wünſche nicht
gerade angebrachtermaßen —

Fran Staar . So gäb ' es denn doch noch Mittel —

Herr Staar . Mit einigen Modificationen —

Fran Brendel . Ach ich bitte ! ſchweigen Sie .
Frau Morgenroth . Die Familie iſt , dem Himmel ſei Dank ,

groß —
Frau brendel . Sie machen , daß ich glühe .
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Olmers . Was ſoll ich aus dieſen abgebrochenen S

ſchließen ? Ich bitte , Herr Bürgermeiſter , erklären Sie ſie
deutlich .

Bürgermeiſter . Meine Frau Mutter iſt das Haupt de
Familie , ihr kömmt es zu, das Wort zu führen . (Ab. )

Olmers . Von Ihren Lippen , Madame , erwart ' ich alſ
den Ausſpruch .

Frau Staar (nießt).
Alle (außer Olmers) . Zur Geſundheit ! Gott ſtärke Sie !
Frau Staar (bei Seite). Nicht einmal Proſit ſagt der Un

menſch . (Laut. ) Nein , mein Herr , die Madame hat hie
nichts auszuſprechen . Rede Du mein Sohn , Du kenn
meine Gedanken . (Ab. )

Olmers . O geſchwind , mein Herr , laſſen Sie mich nick
länger in dieſer marternden Ungewißheit .

Herr Staar . Eine delicate Sache . Heirathen und Näh
nadeln müſſen die Frauenzimmer einfädeln . Bitte daher
ſich an die Frau Muhmen zu halten . (Ab. )

Olmers . Sie alſo , meine Damen d
Frau Morgenroth . Das Herz eines Jünglings , mein

Herr , weiß nicht immer , was es wünſcht . Oft wähnt es
ſich fern vom Ziele , indeſſen Amor durch einen glücklichen
Tauſch es zu beſeligen im Begriff ſteht .

Olmers . Was ſoll das heißen ?
Frau Morgenroth . Fragen Sie nur die Frau Gevatterin . (Ab.
Olmers . Werden Sie mir endlich dieſe Räthſel löſen ?
Frau HBrendel (minaudirend) . Die Familie hat Abſichten —

Sie glaubt Ihnen Erſatz ſchuldig zu ſein — man thu

Vorſchläge — man entwirft Pläne — aber Sie fühler
wohl , mein Herr , daß es unſchicklich wäre , wenn eine jung
Frau ſich auf etwas einlaſſen wollte , die erſt ſeit zehn
Monaten Wittwe iſt . (Ab. )

Eilſte Scene .

Olmers (allein).

Was Teufel ſoll das bedeuten ? — Man iſt doch wahr
haftig übel daran , wenn man ſein ganzes Leben in einer
großen Reſidenz zugebracht hat . Führt Einen der Zufall
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